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Es ist so still; die Heide liegt
Im warmenMittagssonnenstrahle;
Ein rosenroterSchimmerstiegt
Um ihre alten Gräbermale;
Die Kräuter blüh'n; der Heidedust
Steigt in die blaue Sommerlust.*

Der Lehrer nehmenur in seineAuswahl Gedichtemit
auf, die ihm die Lesebücher(z. B. Wohnort und Heimat von
Weber) in überreicherZahl bieten; sie gebender Heimat die
rechteFärbung, nehmender Besprechungden trocknenLehrton
und gewinnenfür die Heimat das Herz.

4. Die folgendeStossgliederunggiebt demLehrernur ein
Gerüst lind ist selbstverständlichnicht auf jedenOrt anwendbar.
Der Lehrer muß hier wieder, wie beimAnschauungsunterrichte,
selbständiggestaltenund das Gerüstmit Fleischlind Blut aus¬
füllen. Ich stellees mir als eineerfrischendeArbeit vor, etwa
nachdenGedanken,wie ich sie ausgesprochenhabe,sichselbst
eineHeimatskundezll erarbeiten,dazuFlur undFeld, Wald und
Hain, Berg und Thal zu durchstreifen,sowiegeschichtlicheEr¬
innerungen,Sitten und Gebräucheaufzusuchenund festzuhalten.
— Für die einfacheBolksschulestehenleidersehrwenig — 40
— Lektionenfür die Heimatskundezur Verfügung; der Lehrer
kann aberLesebuchund Gesangmit in ihren Dienst stellen.—

5. Ein Vorschlag zur Stoffgliederung:

J. Frühlings Einzug.
(DieseLektion leitet auchdennaturgeschichtlichenUnterricht

mit eilt.) Woran habenwir erkannt,daßder Frühling seinen
Einzug gehaltenhat?

Er kam mit seinemwarmen Sonnenschein und mit
seinen linden, lauen Lüften. Er befreiteTeich, Bach und
Fluß von der hartenEisrinde („Vom Eise befreit sind Strom
und Bäche durch des Frühlings holden, belebendenBlick").
Überall schmolzder Schnee. Bächeund Flüsseschwollenan.

* Man wolle auch die prächtigeSchilderung der Heidevon Kntzen
lesen,um zu erkennen,daß ein dichterischerSinn und ein sinniges Auge
auch da Schönheitenfindet, wo sie ein oberflächlicherBlick vermißt. —

Walther v. d. Bogelweide:Wan daz ich mich richte nach der beide,
diu sich schämt vor leide, so si den walt siht gruonen, so wiris
iemer röt.


